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Rechtsextreme Gewalttaten und Tötungsdelikte im Jahr 1994 


Mit Datum vom 8. Februar 1995 wurden Schriftliche Anfragen für den 
Monat Februar an die Bundesregierung (Arbeits-Nrn. 46 und 47) zu 
rechtsextremen Gewalttaten und Tötungsdelikten für das Jahr 1994 
eingereicht, Der Parlamentarische Staatssekretär Eduard Lintner gab für 
die Bundesregierung die Auskunft mit dem Verweis, daß die abschlie- 
ßenden Zahlen „noch nicht" vorliegen, „da die Bundeslagebilder für 
fremdenfeindliche und antisemitische Straftaten erst nach Ablauf der 
Nachmeldefristen durch das Bundeskriminalamt erstellt werden kön- 
nen." Der Parlamentarische Staatssekretär Eduard Lintner kündigte 
eine Antwort für „nicht vor Ende April 1995" an. 

Tatsächlich liegen der Bundesregierung aber die vorläufigen Zahlen 
über rechtsextreme, fremdenfeindliche und antisemitische Straftaten 
vor, Schließhch beantwortet die Bundesregierung monatlich bzw. vier- 
teljährlich Anfragen zu diesen Straftaten. Diese vorläufigen Zahlen 
sollten erfragt werden, um eine aktuelle Aufklärung der Öffentlichkeit 
über rechtsextreme Straftaten zu betreiben. Die offiziellen Zahlen, in 
denen dann die Nachmeldungen eingearbeitet sind, kann die Bundes- 
regierung der Öffentlichkeit - dann mit halbjährlicher Verspätung - im 
Verfassungsschutzbericht des Bundes mitteilen. 


Nachdem zwischenzeitlich der Bundesregierung die Zahlen der 
rechtsextremen Gewalttaten und Tötungsdelikte für das Jahr 1994 
vorliegen, darf ich Ihnen auf diesem Wege Ihre im März 1995 
gestellten Fragen beantworten. Die folgenden Antworten bezie- 
hen sich auf die Fragen, wie sie in der im Bezug genannten Klei- 
nen Anfrage gestellt wurden. 


1. Wie viele Straftaten mit rechtsextremen oder zu vermutendem 
rechtsextremen Hintergrund sind der Bundesregierung für das Jahr 
1994 bekanntgeworden? 

a) Wie viele davon hatten einen ausländerfeindlichen Hintergrund? 

b) Wie viele davon hatten einen antisemitischen Hintergrund? 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums des Innern vom 21. Juni 
1995 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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1994 wurden 7 952 Gesetzesverletzungen mit erwiesenem oder 
zu vermutendem rechtsextremistischen Hintergrund bekannt: 
1 489 Gewalttaten und 6 463 sonstige Gesetzesverletzungen. 

Sie verteilen sich nach Zielrichtungen wie folgt: 

Gesetzesverletzungen mit fremdenfeindlichem Hintergrund 

Gewalttaten 860 

sonstige Gesetzesverletzungen 2 631 

Gesetzesverletzungen insgesamt 3 491 

Gesetzesverletzungen mit antisemitischem Hintergrund 

Gewalttaten 41 

sonstige Gesetzesverletzungen 1 325 

Gesetzesverletzungen insgesamt 1 366 

Gesetzesverletzungen gegen politische Gegner 

Gewalttaten 95 

sonstige Gesetzesverletzungen 148 

Gesetzesverletzungen insgesamt 243 

Gesetzesverletzungen mit sonstigen Zielrichtungen 

Gewalttaten 493 

sonstige Gesetzesverletzungen 2 359 

Gesetzesverletzungen insgesamt 2 852 


2. Wie viele Tötungsdelikte mit einem rechtsextremen oder zu vermu- 
tendem rechtsextremen Hintergrund sind der Bundesregierung für 
das Jahr 1994 bekanntgeworden (bitte die Fälle einzeln aufführen)? 

a) Wie viele davon hatten einen ausländerfeindlichen Hintergrund? 

b) Wie viele hatten einen antisemitischen Hintergrund? 

Für das Jahr 1994 wurden keine vollendeten Tötung sdelikte mit 
rechtsextremistischer, fremdenfeindlicher oder antisemitischer 
Motivation gemeldet. 
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Es wurden insgesamt zehn versuchte Tötungsdelikte gemeldet: 


1. 

3. 1994 

Halle/ST 

13. 

3. 1994 

Hamm/NW 

25. 

3. 1994 

Lübeck/SH 

15. 

4. 1994 

Murg/BW 

20. 

4. 1994 

Bielefeld/NW 

12. 

5. 1994 

Schwerin/MV 

16. 

9. 1994 

Hohen 

Neuendorf/BB 

7. 

11. 1994 

Essen/NW 

30. 11. 1994 

16. 12. 1994 

Greifswald/ 

MV 

Rendsburg/SH 


- ein Ghanaer wird aus der Stra- 
ßenbahn gestoßen 

- Messerstich auf einen Obdach- 
losen 

- Brandanschlag auf eine Syn- 
agoge^) 

- Brandanschlag auf Asylbewer- 
berunterkunft 

- Brandanschlag auf türkisches 
Wohnhaus 

- Versuch, einen Algerier von der 
Brücke zu stoßen 

- ein Ghanaer wird mit Messer 
angegriffen und aus der S-Bahn 
gestoßen 

- Schußabgabe auf Vermieter 
(Angehöriger einer ethnischen 
Minderheit) 

- Messerstiche auf einen sudane- 
sischen Medizinstudenten 

- Brandanschlag auf Wohnung 
einer Familie aus Sri Lanka 


1) Anmerkung: 

Zu dem Brandanschlag auf die Synagoge in Lübeck sind am 13. April 1995 die 
Urteile wegen Brandstiftung bzw. Beihilfe zur Brandstiftung ergangen. Den 
Anklagevorwurf des Mordversuchs sah das Gericht als nicht erwiesen an. 

Ein versuchtes Tötungsdelikt hatte einen antisemitischen, acht 
versuchte Tötungsdelikte hatten einen fremdenfeindlichen Hin- 
tergrund. 
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